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Die Belebung in der Wirtschaft der Bundes-
republik, die im September wieder begonnen hat, 
setzt sich stetig fort. Sie hat sich in der letzten 
Zeit erheblich verbreitert. Die industrielle Pro-
duktion ist von September auf Oktober um wei-
tere zwei Punkte gewachsen; sie dürfte sich auch 
im November weiter erhöht haben. Der Auftrags-
eingang hat erneut zugenommen und ist seit Ok-
tober auch eindeutig wieder bei den Investitions-
güterindustrien gestiegen. Im Einzelhandel, wo 
die Zurückhaltung anfänglich hartnäckiger war, 
ist die Belebung seit Oktober nun ebenfalls 
deutlich geworden. Schließlich geht die Preis-
bewegung wieder klar und fast allgemein 
etwas nach oben. Der milde Aufschwung, der ab 
September von der sich wieder nach oben wen-
denden Bewegung des Lagerzyklus in der Ver-
brauchsgüterwirtschaft ausgegangen war und in 
dem die Eindeckungspolitik des Handels die fäl-
lige Wiedererhöhung der Nachfrage der letzten 
Käufer nur vorweggenommen hatte, hat nun also 
die ganze Wirtschaft Westdeutschlands erfaßt. 
Er dürfte sich — unbeschadet der üblichen Saison-
abschwächung um die Jahreswende — zunächst 
weiter fortsetzen. 

Belebung ohne inflatorischen Charakter 

Diese neue Konjunkturbelebung in West-
deutschland weist sehr viel weniger Merkmale 
einer inflatorischen Gefährdung oder sonstige 
Gefahrenherde auf als die jüngere Konjunktur-
entwicklung in anderen führenden westeuropäi-
schen Ländern, die vielfach durch offene und 
latente Inflationssorgen gekennzeichnet ist. Ex-
pansive . Impulse von seiten der öffentlichen 
Finanzgebarung sowie geldpolitisch schwer zu 
kontrollierende Expansionswirkungen von Aus-
fuhrüberschüssen fehlten im Rahmen der in Gang 
gekommenen Überwindung der Stagnation vom 
Sommer ganz. Die Belebung der allgemeinen 
wirtschaftlichen Tätigkeit setzte im Gegenteil ge-

rade dann ein, als die Kassendefizite des Bundes 
sieh in Überschüsse verwandelt hatten, also von 
seiten der öffentlichen Kassengebarung eine ge-
samtwirtschaftlich bremsende, auf keinen Fall 
eine anregende Wirkung ausging. Ebenso waren 
die hohen Exportüberschüsse der Sommermonate 
bei Beginn des Aufschwungs zunächst durch einen 
beträchtlichen Einfuhrüberschuß im September 
abgelöst worden. Dem Aufschwung fehlt also 
diesmal der expansive Charakter. Zwischen den 
drei wichtigsten Stützen der Konjunktur, dem 
privaten Verbrauch, der öffentlichen Finanz-
gebarung und dem Außenhandel, hat sich ledig-
lich eine Umschichtung vollzogen: Mit Beginn des 
Aufschwungs sind an die Stelle der Kassendefizite 
und Ausfuhrüberschüsse als Konjunkturstütze 
wieder der steigende private Verbrauch, der zur 
primären konjunkturellen Auftriebskraft wurde, 
und die vorwegnehmenden Dispositionen des 
Handels getreten. Die gegenläufige Veränderung 
der vorgenannten drei Faktoren und die dadurch 
ermöglichte Vermeidung unerwünschter und ge-
fährlich werdender Impulse ist keineswegs zu-
fällig, sondern die Veränderung aller drei Fak-
toren ist nur eine Reaktion auf vorangegangene 
Entwicklungen, die in sich bereits den Keim zur 
Umkehr trugen; lediglich das zeitliche Zusammen-
treffen dieser gegenläufigen Richtungsänderung 
kann als „zufällig" betrachtet werden. 

Mehr als Saisonbelebung 

Bei der festen, jedoch keine Hausse-Elemente 
aufweisenden Grundtendenz des jetzigen Auf-
schwungs ist die Frage nach dem Ursprung der 
Antriebskräfte nicht allein mit dem Hinweis auf 
saisonale Kräfte zu beantworten. Es handelt sich 
hauptsächlich um konjunkturelle Kräfte, die bei 
einem — auch in der Stagnation der Sommer-
monate — ständig steigenden Gesamteinkommen 

1) Der Erstabdruck dieses Berichtes erfolgte im „Tagesspiegel" 
vom 13.12. 1951. 
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der westdeutschen Wirtschaft notwendigerweise 
früher oder später zum Zuge kommen mußten, 
sobald die Spanne zwischen Einkommenszuwachs 
und zurückbleibendem Verbrauchszuwachs groß 
genug geworden war. Das westdeutsche Gesamt-
einkommen, das auch im dritten Vierteljahr die-
ses Jahres weiter gewachsen ist, hat mit Beginn 
des laufenden vierten Vierteljahres offensichtlich 
ein Niveau erreicht, das diese Spannung zwischen 
verfügbarem Einkommen und Verbrauch zwangs-
läufig zur Auflösung drängt. Dem widerspricht 
nicht, daß die Zunahme der Nachfrage der pri-
vaten Endverbraucher nicht von einer fallenden, 
sondern noch immer von einer ebenfalls steigen-
den Sparrate der Einzelhaushalte begleitet ist. 
Der Gesamtspareinlagenzuwachs betrug im Ok-
tober wieder etwa 90 bis 100 Mill. DM und er-
reichte damit fast den Normalstand der letzten 
Monate vor der Korea-Krise. Vor allem scheint 
diese Entwicklung auf Kosten der Kassen-
haltung gegangen zu sein. Die bereits im Oktober 
eingetretene Verringerung des Bargeldumlaufes 
deutet jedenfalls darauf hin, daß der im Früh-
jahr und Sommer eingeleitete Prozeß einer er-
höhten Kassenhaltung auch im Bereich der pri-
vaten Haushalte abgeschlossen ist. 

Die beträchtliche Erhöhung der Einzelhandels-
umsätze, die bereits im Oktober um 16 vH über 
den Septemberumsätzen lagen, zeigt, daß tatsäch-
lich der private Haushalt als Endverbraucher 
wieder zur entscheidenden Stütze der konjunk-
turellen Aufwärtsbewegung geworden ist. Die an 
die Industrie erteilten Aufträge an Verbrauchs-
gütern waren allein im September um fast ein 
Drittel gegenüber dem August gestiegen; nach 
diesem am Anfang der Belebung begreiflicher-
weise beinahe sprunghaften Anstieg ist die wei-
tere Steigerung um 11 vH im Oktober ein Zeichen 
stetiger Aufwärtsentwicklung. In der Investitions-
güterindustrie ist demgegenüber die Zunahme 
der Auftragserteilung zunächst erheblich schwä-
cher gewesen, hat sich aber im Oktober (mit 
-i- 7 vH) ebenfalls intensiviert. Als konjunktu-
relles Symptom ist diese Zunahme von besonde-
rer Bedeutung, weil sie die Verbreiterung des 
Aufschwungs anzeigt. 

Unsicherer Ausblick 

Obwohl der Fortgang der leichten Belebung 
für die unmittelbare Zukunft als weitgehend 
gesichert angesehen werden kann, da die tragen-
den Kräfte weiterhin wirksam sein dürften, ist 

der Ausblick auf den Beginn des neuen Jahres 
doch verhältnismäßig unsicher. Sowohl Momente 
einer möglichen neuen Übersteigerung wie einer 
plötzlichen Abschwächung sind latent gegeben. 
Die Kräfte, die die Zwischenbelebung des „Lager-
zyklus" auslösten, sind vermutlich noch nicht am 
Höhepunkt ihrer Wirksamkeit; vor allem führt 
diese neue Zwischenbelebung über steigende Be-
schäftigung und Gewinne dem gesamten Wirt-
schaftsprozeß wieder neue Kaufkraft zu, die sich 
in Konsumgüternachfrage umsetzt. Ferner bildet 
der große Fonds liquider Mittel der Wirtschaft, 
der im Frühjahr und Sommer dieses Jahres auf-
gebaut wurde, weiterhin eine Quelle der Finan-
zierung möglicher neuer Nachfragestöße. Die tat-
sächliche weitere Entwicklung hängt unter diesen 
Umständen vor allem von den Entscheidungen 
über Höhe und Tempo der für die Verteidigung 
aufzubringenden Leistungen ab und damit von 
der weltpolitischen Lage. Hier fallen auch prak-
tisch die wesentlichen Entscheidungen darüber, 
ob und in welchem Umfange die Finanzgebarung 
der öffentlichen Hand wieder ins Defizit gerät 
und durch ihre Ausgabenüberschüsse die Kon-
junktur expansiv beeinflußt. Die nach wie vor an-
haltende große Anfälligkeit für inflatorische Ent-
wicklungen ist bei alledem unverkennbar. Um-
gekehrt könnten aber auch politische Entwick-
lungen, die eine Mäßigung der internationalen 
Rüstungsaufwendungen bewirken sollten, verhält-
nismäßig starke und rasch wirkende nach abwärts 
drängende Kräfte auslösen. 

Im Hinblick auf die große Wahrscheinlichkeit 
wachsender Rüstungsbelastungen und der in 
ihnen liegenden inflatorischen Gefahren wäre 
eine Beschleunigung des Ausbaus der Engpaß. 
Grundproduktionen nach wie vor vordringlich. 
Dies gilt auf alle Fälle im Hinblick auf die Not-
wendigkeit der Stützung der Exportkraft. 

Im ganzen spricht zur Zeit alles für eine lang-
same Fortsetzung der Belebung bei allmählich 
wieder etwas stärker anziehenden Preisen. Dahin 
wirkt — bei Ausbleiben entscheidender Wand-
lungen der internationalen Politik — auch die 
konjunkturelle Lage in den Vereinigten Staaten, 
die das wirtschaftliche Geschehen in der Welt mit 
ihrer Konjunktur entscheidend beeinflussen. Die 
Belebung des „Lagerzwischenzyklus" ist hier in 
der Entfaltung gegenwärtig hinter der Entwick-
lung in Westdeutschland noch etwas zurück-
geblieben. 

Die konjunkturelle Lage der Vereinigten Staaten 

In den vergangenen Monaten hat in den Ver-
einigten Staaten die steigende Rüstungsnachfrage 
bei gleichbleibender Investitionstätigkeit der 
Privatwirtschaft die von der Verbraucherzurück-
haltung ausgehenden Ahschwächungstendenzen 
ausgeglichen. Der Index der industriellen Pro-

duktion, der in den Monaten April/Mai 1951 sei-
nen bisherigen Höchststand mit 223 (1935/39 
= 100) erreicht hatte, dann aber im Juli (zum 
großen Teil unter dem Einfluß von Betriebs-
ferien in allen Zweigen der Industrie) auf 213 
zurückgegangen war, hat sich in den Monaten 
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August, September und Oktober 1951 auf einem 
Stand von etwa 219 gehalten. Auch im Monat No-

vember dürfte keine nennenswerte Änderung des 
Produktionsniveaus zu verzeichnen gewesen sein. 
Wenn, wie die neuesten Nachrichten aus Washing. 
ton vermuten lassen, das Tempo der Aufrüstung 
in den nächsten Monaten aus innen- und außen-
politischen Gründen eher reduziert als forciert 
wird, gewinnt für die konjunkturelle Entwick-
lung der Vereinigten Staaten in den nächsten Mo-
naten vor allem die Gestaltung der Verbraucher. 
nachfrage ausschlaggebende Bedeutung. 

Die Umsätze der Warenhäuser lagen in den 
Wochen von Mitte Oktober bis Mitte November 
1951 mengenmäßig etwa auf dem Vorjahrsniveau. 
Die im Vergleich zu den Sommermonaten erfolgte 
Erhöhung der Warenhausumsätze dürfte sympto-

matisch für den, wenn auch vorerst nur schwachen 
konjunkturellen Aufstieg sein. Diese Auf-

schwungstendenzen werden unterstrichen durch 
die sehr optimistischen Erwartungen des Einzel-
handels, die mit mengenmäßigen Umsatzsteige-
rungen im Weihnachtsgeschäft im Vergleich zum 

Vorjahr von 10 vH und mehr rechnen. 

Entscheidend für die möglichen Rückwirkungen 
einer Nachfragebelebung auf das konjunkturelle 
Klima sind die Lagersituation einerseits und die 
tatsächlichen Produktionsmöglichkeiten der Ver-
braucherindustrie anderseits. 

Sozialprodukt und Lagerinvestitionen 

Für die Frage der Beurteilung der Entwick-

lung der Konsumgüternachfrage sind zunächst 
die Zusammenhänge zwischen Höhe des Sozial-
produktes und Lagerinvestitionen bedeutsam. 

Das Bruttosozialprodukt, das seit dem Beginn 
der Rüstungsanstrengungen bis einschließlich des 
zweiten Quartals 1951 ( auf Jahresbasis) jeweils 
von Vierteljahr zu Vierteljahr absolut, wenn auch 
mit abnehmender Zuwachsrate gestiegen war, ist 
im •dritten Quartal 1951 erstmalig wieder zurück-
gegangen. Bei wenig veränderten Verbraucher. 
ausgaben, leicht gestiegenen Investitionsausgaben 
der Privatwirtschaft und wachsenden Rüstungs-
ausgaben dürfte der Rückgang in erster Linie auf 
einen Rückgang der Aufwendungen für Lager-
investitionen zurückzuführen sein, die noch im 
zweiten Quartal 1951 wesentlich zu der Steige-

rung des Bruttosozialproduktes beigetragen 
hatten'). 

Die Entwicklung der Lagerbestände im August 
bzw. September 1951, die letzten Monate, für die 
gegenwärtig Angaben vorliegen, spiegelt denn 

auch den Rückgang der Lagerinvestitionen wider. 
Die gesamten Lagerbestände der gewerblichen 

Wirtschaft waren bei gegenläufiger Bewegung der 
Lagerbestände der einzelnen Wirtschaftsstufen 

nach ihrem Höchststand im Juli 1951 (70,2 Mrd. 8) 
im August (70,0 Mrd. 8) allerdings noch kaum 

1) Die aufgegliederten Angaben des Bruttosozialproduktes für 
das dritte Vierteljahr 1951 liegen noch nicht vor. 

gesunken. Die (freiwillige) Anreicherung der 
Lagerbestände der Rüstungsindustrien, die durch 
außer-konjunkturelle Momente verursacht ist, hat 

das Ausmaß der konjunkturell bedingten Liqui-
dierung der Lagerbestände der Verbrauchsgüter-
industrien verdeckt und die Zunahme der Lager-

bestände der verarbeitenden Industrie im ganzen 
etwas länger anhalten lassen bzw. den Rückgang 
in den letzten Monaten milder gestaltet, als dies 
sonst der Fall gewesen wäre. Seit September 

dürfte die Abnahme der Lagerbestände des Groß-
und Einzelhandels jedoch stark genug gewesen 

sein, um die Zunahme der Lagerbestände der ver-
arbeitenden Industrie auszugleichen und die 
Lagerbestände der gesamten Wirtschaft eindeutig 
zu reduzieren. 
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Die erfolgte Liquidierung findet ihren Aus-

druck in dem Verhältnis der Lagerbestände der 
Konsumgüter zu ihrem Umsatz. Die Lager-
bestände sind im Vergleich zum Umsatz in den 
Wirtschaftsbereichen der verarbeitenden Indu-
strie, des Groß- und Einzelhandels gegenüber der 
Zeit vor der Korea-Krise zwar noch immer be-
trächtlich überhöht, gegenüber dem Höchststand 
vom Juli 1951 jedoch gesunken. Für die kurz. 
lebigen Verbrauchsgüter betrug die Relation der 
Lagerbestände zum Umsatz im August 1951 
2,40:1 gegen 2,44 im Juli 1951 und 1,99 im 
Mai 1950. Bei den Gebrauchsgütern lagen die ent-
sprechenden Verhältniszahlen bei 1,90 bzw. 2,07 
und 1,48. 

Die Angaben für 296 Warenhäuser zeigen eine 
ganz ähnliche Tendenz. Bei einem Stand von 
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3,24:1 im September 1951 lagen die Lagerbe-
stände noch wesentlich über dem Niveau von Mai 
1950 ( 2,75), doch ist gegenüber Juli 1951(4,16) 
und August 1951 (3,58) ein fühlbarer Rück-
gang zu verzeichnen. 

Zieht man in diese Betrachtung auch noch die 
offenen Bestellungen der berichtenden Waren-
häuser mit ein und vergleicht diese sowohl mit 
den Umsätzen wie mit den Lagerbeständen des 
Vorjahres, so ergeben sich gegenwärtig wesent-
lich niedrigere Sätze als im September 1950. Die-
ser Rückgang in dem Verhältnis der offenen Be-
stellungen zu Umsatz und Lagerbestand veran-
schaulicht die vorsichtige Einkaufspolitik des 
Handels im Sommer 1951 und berechtigt zu der 
Annahme, daß die Anpassung der Lager an das 
Umsatzniveau, jedenfalls auf der Stufe des Han-
dels, in Kürze durchgeführt sein dürfte. Hierbei 
ist allerdings zu berücksichtigen, daß die Relation 
von Lagerbestand zu Umsatz bzw. offenen Be-
stellungen zu Lagerbestand keine konstante 
Größe ist, sondern weitgehend von den Absatz-
und Preiserwartungen bestimmt wird. 

Wenn auch der Lagerabhau der Konsumguter 
bei der verarbeitenden Industrie mit dieser Ent-
wicklung beim Handel nicht Schritt gehalten 
haben dürfte, so kann doch damit gerechnet wer-
den, daß schon die Erwartung stabiler oder leicht 
steigender Umsätze den Groß- und Einzelhandel 
zu Eindeckungen veranlaßt, die bei der verarbei-
tenden Industrie neue Impulse auslösen. 

Produktionsbeschränkungen 

Auf der anderen Seite stehen die tatsächlichen 
Produktionsmöglichkeiten der Verbrauchsgüter-
industrie. Für das erste Quartal 1952 sind von 
der National Produktion Authority erneute Be-
schränkungen für die Verarbeitung von Stahl, 
Kupfer und Aluminium für Konsumgüter erlas-
sen worden. Bei den „ less essential"-Gütern zum 
Beispiel ist eine Kürzung der Versorgung auf 
50 vH bei Stahl, 10 vH bei Kupfer und 20 vH bei 
Aluminium des Verbrauchsniveaus in der Zeit vor 
der Korea-Krise vorgesehen. Das bedeutet gegen-
über den bisherigen Kürzungen eine wesentliche 
Produktionsbegrenzung. Die Stahlindustrie mel-
det ,darüber hinaus beträchtliche Schwierigkeiten 
in der Schrottversorgung, die, wenn sie nicht 
überwunden werden, eine ernsthafte Beeinträch-
tigung der Stahlproduktion herbeiführen werden, 
die natürlich vor allem die Verbrauchsgüterindu-
strien zu spüren bekommen dürften. Bei stärke-
ren Nachfragestößen könnten also bei den Ver-

brauchsgütern, die von diesen Beschränkungen 
betroffen werden, Verknappungserscheinungen 
auftreten, obgleich beim gegenwärtigen Stand der 
Nachfrage noch ein mehr als ausreichendes An-
gebot zu verzeichnen ist. Bei Verbrauchsgütern, 
die nicht auf die Verarbeitung von Metallen an-
gewiesen sind, insbesondere bei Textilien, sind 
dagegen irgendwelche Einschränkungen von der 
Versorgungsseite her nicht zu erwarten. Berück-
sichtigt man, daß die Produktionseinschränkun-
gen der letzten Monate weniger durch Material-
knappheit als durch den Nachfragerückgang be-
dingt wurden, so spricht im ganzen vieles dafür, 
daß bei gleichbleibender konjunktureller Grund-
tendenz preissteigernde Verknappungserschei-
nungen von der Angebotsseite her vorläufig kaum 
wirksam werden dürften. 

Rüstungsausgaben 

und konjunkturelle Grundtendenz 

So schwer diese konjunkturelle Grundtendenz 
bei dem gegenwärtigen Gewicht der politischen 
Faktoren auch zu beurteilen ist, so hat es im 
Augenblick doch den Anschein, daß von der Seite 
der persönlichen Einkommen her, deren ununter-
brochener Anstieg in den Sommermonaten vor-
wiegend auf die erhöhten Einkommen im 
Rüstungssektor zurückzuführen war, zunächst 
kaum neue expandierende Tendenzen zu erwar-
ten sind, sofern das Tempo der Rüstungsausgaben 
eingeschränkt wird, wie am Anfang des Berichtes 
angedeutet wurde. Das noch kürzlich auf etwa 
7 Mrd. Dollar veranschlagte Haushaltsdefizit 
für das Etatjahr 1950/511) dürfte nach den 
neuesten Schätzungen des Department of Com-
meree nur noch 4 Mrd. Dollar erreichen. Auf der 
anderen Seite liegen in der zweifellos anomalen 
Zurückhaltung der Verbraucher, die zu einer An-
sammlung großer liquider Mittel in den Händen 
der Verbraucher und einer überhöhten Spar-
quote geführt hat, gewisse Möglichkeiten einer 
neuen stoßartigen Nachfragesteigerung sowohl 
von seiten der letzten Verbraucher als auch in-
folge einer neuen spekulativen Lageranreiche-
rungswelle. Vermutlich wird es in den nächsten 
Monaten zu einer Normalisierung der Sparquote 
und damit zu einer spürbaren Erhöhung der Ver-
brauchsgüternachfrage auch ohne exogene Fakto-
ren kommen. Eine inflatorische Übersteigerung 
wäre dann wahrscheinlich, wenn plötzliche und 
einschneidende Änderungen in den Preiserwar-
tungen oder politische Vorgänge diesen Wandel 
beschleunigen und intensivieren. 

t) Vgl. Wochenbericht vom 2. November 1951 „ Die konjunk-
turelle Lage in den USA". 
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20384 
7208 
102,9 
120,9 
14,4 

4217,3 

68700 
9) 
47728 
3336 

9) 2147 
9)1189 
17600 

15,7 
10,0 
9,5 

10,8 

8,9 
11,3 
10,6 
12,5 

13,1 
11,9 
11,1 
13,2 

1043,9 
126,2 
285,8 
117,6 

104,1 
95,3 

2549,7 

59,9 
21195 
7136 
110,9 
151,2 
19,5 

4310,4 

47778 
3339 
2150 
1189 

15,7 
9,7 
9,6 
9,9 

9,7 
12,9 
12,7 
13,2 

11,9 
9,9 
9,6 

10,4 

1083,7 
131,0 
296,7 
122,1 

117,6 
104,3 

2513,0 

63,9 
22888 
7340 
119,6 
199,3 
14,8 

4578,3 

47824 
3341 
2153 
1188 

15,5 
9,4 
9,4 
9,5 

10,8 
14,1 
13,7 
14,8 

11,5 
8,7 
8,2 
9,6 

1141,1 
137,9 
309,4 
127,3 

110,7 
101,5 

2240,3 

64,3 
22254 
7237 
119,9 
209,5 
14,3 

4569,1 

68700 

47862 
3341 
2155 
1186 

17500 

15,2 
9,7 
9,3 

10,4 

11,1 
15,1 
14,4 
16,2 

12,8 
12,0 
10,8 
14,1 

1150,5 
139,1 
332,2 
136,7 

118,0 
104,6 

2695,5 

61,6 
20525 
7240 
116,1 
230,2 
14,8 

4356,8 

47899 
3341 
2156 
1185 

15,7 
9,6 
9,4 

10,1 

12,8 
16,5 
16,0 
17,5 

6,3 
4,3 
4,1 
4,5 

1145.2 
138,4 
320,5 
131,9 

111,2 
98,5 

2029,9 

56,3 
19789 
7629 
104,6 
240,2 
14,7 

4302,2 

47931 
3341 
2157 
1184 

16,9 
10,0 
9,5 

11,0 

13,4 
13,8 
13,2 
14,9 

7,6 
6,7 
6,3 
7,4 

1065,5 
128,8 
320,9 
132,1 

100,7 
98,8 

1887,8 

57,7 
19027 
7217 
107,8 
220,5 
15,8 

4161,5 

68800 

47961 
3341 
2156 
1185 

17450 

17,0 
10,1 
9,8 

10,7 

12,2 
13,7 
12,8 
15,2 

11,0 
10,8 
10,1 
12,1 

1179,1 
142,5 
329,0 
135,4 

103,9 
91,9 

2375,2 

58,1 
20790 
7590 
112,1 
284,7 
16,4 

4586,6 

48004 
3341 
2158 
1183 

16,5 
10,0 
9,3 

11,3 

11,0 
13,4 
12,8 
14,3 

9,3 
6,9 
6,9 
7,0 

1196,7 
144,7 
341,2 
140,4 

104,5 
95,7 

2150,9 

57,9 
20776 
7382 
112,1 
303,3 
18,5 

4491,1 

48052 
3342 
2160 
1182 

16,7 
10,6 
10,0 
12.0 

10,3 
12,8 
12,3 
13,9 

13,8 
10,7 
10,0 
12,0 

1279,7 
154,7 
353,6 
145,5 

106,9 
94,8 

2553,3 

59,2 
19530 
7163 
111,6 
319,8 
19,8 

4162,1 

68800 

48092 
3343 
2162 
1181 

17400 

16,0 
10,1 
9,6 

11,0 

9,8 
12,2 
11,6 
13,4 

10,5 
10,3 
9,7 

11,4 

1285,8 
155,4 
358,7 
147,6 

97,3 
89,1 

2416,8 

57,5 
20833 
7586 
108,0 
304,4 
20,5 

4501,0 

48134 
3344 
2164 
1180 

15,7 
9,8 
9,4 

10,4 

9,2 
11,8 
11,1 
13,0 

9,7 
9,4 
9,1 

10,1 

1279,9 
154,7 
360,8 
148,5 

104,6 
92,7 

2980,4 

57,6 
20817 
7632 
107,9 
307,3 
24,0 

4436,3 

48171 

2166 

15,1 

9,2 

9,0 

11,2 

10,4 

9,2 

1322,4 
159,8 
362,1 
149,0 

96,7 
85,7 

2892,1 

58,1 
21703 
8059 
108,8 
278,4 
23,5 

4621.0 

68900 

48207 
3347 
2169 
1178 

17350 

15,2 

8,3 

8,7 

10,8 

11,7 

10,6 

1243,1 
150,3 
364,0 
149,8 

107,3 
98,3 

2665,2 

61,4 
21641 
7685 

233,7 
25,1 

4688,0 

2171 

7,6 

12,0 

8,7 

64,0 

236,8 
25,2 

Binnenschiffahrt 
Güterumschlag i.d.Binnenhäfen -1) 

Berlins m.d.Bundeshäfen 
Beförderte Gütere)   
Geleistete Tonnen-km . . 

DBR 
W-B 
DER 

1000 t 

Mill. 

S 10616,3 
134,3 

7198,5 
1731,7 

10111,4 
104,1 

7227,1 
1758,4 

9725,4 
147,1 

6841,5 
1574,4 

9573,9 
140,2 

6749,3 
1517,5 

8524,6 
122,0 

6183,4 
1486,1 

Seeschiffahrt 
Güterumschlag, insgesamt 

dar. Auslandsverkehr 
DER 1000 t S 2837 

2375 
2711 
2311 

2658 
2303 

2504 
2139 

2623 
2201 

7486,5 
30,7 

5338,1 
1241,6 

8489,1 9369,5 
39,0 80,6 

6083,3 6615,6 
1411,1 1580,2 

9928,2 9958,7 
94,9 72,4 

4060,8 6979,1 
1756,1 1753,3 

11128,811795,8 
90,4 105,9 

7729,1 8287,5 
1902,6 2019,5 

12000,3 
86,6 

8262,7 
1954,8 

11544,0 11957, 
68,4 57,7 
8074 • 
1904 • 

2356 1994 
2090 1755 

2391 
2060 

2295 
1932 

2761 
2394 

2930 
2549 

3007 
2611 

3091 
2712 

3240 
2920 

3413 
3040 

Post 
Übermittelte Telegramme 
Fernsprechnahverkehr 
Fernsprechweitverkehr . 
Beförderte Pakete   
Eingezahlte Postanweisungen u  
Zahlkarten 
Anzahl   
Betrag 

DBR 1949 = 100 S 

Straßenverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn  

Omnibus   
Omnibus u. Obus . 
U-Bahn   

7) 

DBR 
W-B 
DER 
W-B 

Mill. S 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrungs- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel . . . 

DBR 1949-100 S 

129,0 
110,7 
117,7 
132,1 

129,6 
121,6 

126,0 
114,4 
117,3 
144,4 

136,3 
125,5 

116,7 
116,8 
116,9 
154,9 

146,7 
127,5 

106,3 
116,1 
112,9 
171,2 

155,6 
129,2 

117,2 
121,4 
113,3 
214,6 

165,9 
151,1 

103,0 
120,5 
114,1 
131,4 

149,6 
134,9 

94,8 
109,6 
105,6 
134,8 

139,3 
127,0 

107,8 
117,7 
115,7 
153,6 

152,6 
147,5 

98,1 
117,4 
115,7 
141,8 

151,9 
137,3 

110,9 
114,1 
114,5 
132,5 

143,0 
134,1 

106,1 
117,2 
118,1 
133,5 

152,6 
144,0 

114,0 
115,0 
123,3 
126,7 

140,7 
140,6 

120,5 
116,5 
125,7 
132,2 

142,2 
143,1 

113,9 

122,9 
140,6 

197,0 

257,6 
20,1 
69,4 
5,7 

10,1 

259,1 
19,9 
68,8 
5,1 

10,7 

264,8 
21,1 
71,7 
5,6 

11,5 

272,5 
20,1 
76,4 
5,3 

11,3 

279,6 
20,6 
83,7 
5,6 

11,6 

110 
100 
124 
121 
107 

116 
103 
135 
137 
108 

114 
98 

141 
134 
106 

121 
104 
148 
144 
115 

180 
144 
235 
205 
177 

274,7 
20,3 
85,2 
5,5 
11,4 

252,5 
19,0 
77,5 
5,3 

10,6 

265,4 
20,3 
84,5 
5,7 

11,2 

263,2 
20,5 
77,5 
6,2 

10,3 

264,6 
20,3 
78,1 
6,3 

10,1 

247,6 
20,1 
76,1 
6,4 
9,8 

249,9 
20,9 
80,0 
1,0 
9,9 

245,6 
20,4 
81,9 
7,0 
9,6 

250,8 
20,4 21,7 
81,3 - 
6,7 7,0 
9,7 10,7 

121 
103 
149 
144 
110 

110 
99 

123 
133 
107 

129 
118 
142 
149 
122 

117 
105 
133 
135 
114 

118 
107 
139 
130 
106 

119 
114 
128 
137 
111 

115 
108 
126 
127 
111 

119 
112 
125 
139 
117 

117 137 
111 118 
114 166 
151 169 
116 127 

Außenhandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr-
(+) Überschuß   

Einfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

Ausfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

DBR s) Mill. DM S 864,3 1006,3 1312,4 1206,2 1323,0 
751,2 696,8 901,3 979,8 1009,5 

-113,1-309,5-411,1-226,4-313,5 

399,8 472,2 561,9 478,2 511,8 
353,8 404,6 570,9 556,9 637,2 
110,7 129,5 179,6 171,1 174,0 

12,0 10,0 27,1 36,4 37,0 
257,2 243,4 250,8 268,1 261,0 
481,9 443,5 623,5 675,2 711,5 

1241,7 
912,9 

-328,8 

472,4 
611,7 
157,6 

59,8 
240,8 
612,2 

1221,8 
971,6 

-250,2 

485,8 
580,6 
155,4 

31,3 
245,9 
694,5 

1257,3 
1089,8 

1077,9 
1148,9 

-167,5+71,0 

461,4 
639,7 
156,2 

36,0 
293,0 
760,7 

389,1 
568,6 
120,1 

35,6 
275,9 
837,4 

1048,3 
1146,6 

+98,3 

449,2 
516,2 
82,9 

28,6 
263,8 
854,2 

1072,4 
1248,9 

+176,5 

482,1 
512,9 
77,4 

26,6 
280,7 
941,5 

1195,2 
1347,3 

+152,1 

513,6 
584,1 
97,5 

34,3 
301,8 

1011,2 

120S,5 
1320,0 

+111,5 

502,0 
580,1 
126,4 

34,3 
295,7 
990,0 

1577,6 1183,4 
1368,8 1260,2 

-208,8 + .76,8 

642,0 456,0 
701,6 611,2 
233,9 116,2 

47,3 49,6 
307,5 285,0 

1014,0 925,5 

*) D = Gesamtdeutschland, DBR = Bundesrepublik Deut chland VWG = Vereinigtes Wirtschaftsgebiet (DER ohne französische Besatzungszone), SBZ = Sowjetische 
Besatzungszone, W-B = West-Berlin, 0-B = Ost-Berlin, G-B = Groß-Berlin. - t) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: 
Vorläufig oder geschätzt.- o) Berichtigte Zahl. 

1) Ohne Ausländer in IRO-Lagern. - 2) Lebendgeborene. - s) Ohne Totgeborene. - 4) Gesamtverkehr (Inlandverkehr einmal gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und 
Interzonenverkehr ohne bahneigenen Güterkraftverkehr. - s) D. h. Summe der ein- u. ausgeladenen Mengen unter Doppelzählung der Güter, die im Bundesgebiet 
sowohl ein- als auch ausgeladen werden. - 9) Einschl. Durchgangsverkehr; Inlandverkehr nur einmal gezählt. - 7) Einschl. Stadtschnellbahn und Obus. - s) Einschl. 
West-Berlin. - 9) Volkszählung vom 13. 9.50: DBR 47 696, W-B 2147, 0-B 1190. 

Soiveit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtsehartsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin - Hauptamt für Statistik von Groß-Berlin (Ost). 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
18. Jahrgang Berlin, den 14. Dezelber 1951 Nr. 50 bis B. Dezember 1951 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand 

Woche: 

Einheit 
5.-11. 
Nov. 
1950 

12.-18. 
Nov. 
1950 

19.-25. 
Nov. 
1950 

26. 
Nov. 3.-9. 
bis Dez. 

2. Dez. 1950 
1950 

30. 
Sept. 
bis 

6. Okt. 
1951 

7.-13' 
Okt. 
1951 

14.-20. 
Okt. 
1951 

21.-27. 
Okt. , 
1951 

28. 
Okt. 
bis 

3. Nov. 
1951 

4.-10. 
Nov. 
1951 

11.-17. 
Nov. 
1951 

18.-24. 
Nov. 
1951 

25. 
Nov. 
bis 

1- Dez, 
1951 

2.-8. 
Dez. 
1951 

45. 46. 47. 48. 49. 40. 41. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 48. 49. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . .   

„ Westberlin  
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA  
Industrieproduktion in USA  
Steinkohlenförderg. in Westdtschld.l) 

Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohetahlerzeugung in Westdeutechld.l) 

USA   
Kraftwagenherstellung in USA . . .   

Stromverbrauch in Westdeutschland   
„ Westberlin) . .   

1000 

1935/39=100 

1000 t 

Mill. t 
1000 t 
Mill. t 

1000 Stück 

Mill. kWh 

889 

1278 
280 
887 972 

1316 
279 

1056 1059 846 

1233 
267 

1214 
263 

1257 
264 

1307 
264 

206,7 
222,4 
2268 
4502 
10,0 
182 
1,81 
161 

625 
19 

207,6 
215,4 
2389 
4507 
10,8 
180 
1,80 
122 

629 
19 

207,0 
192,7 
2406 
4421 
8,2 
177 
1,80 
120 
615 
19 

190,3 
218,5 
2515 
4586 
8,5 
174 

151 

653 
20 

206,7 

2364 
4651 
10,3 
171 
1,76 
160 

664 
21 

216,1 
220,2 
2243 
4535 
9,87 
197 
1,86 
114 

691 
18 

215,6 
221,6 
2255 
4605 
9,95 
193 
1,85 
121 

700 
19 

218,3 
220,0 
2359 
4570 
10,32 
194 
1,85 
122 
692 
19 

213,3 
222,0 
2381 
4607 
10,47 
196 
1,85 
121 

703 
20 

215,2 
225,7 
2262 
4641 
10,26 
184 
1,90 
119 

675 
20 

214,3 
222,6 
2396 
4566 
10,34 
193 
1,83 
1.20 
701 
21 

215,7 
225,5 
2432 
0 4634 
10,43 
195 
1,83 
120 

712 
29 

215,0 
226,2 
2379 
4676 
9,16 
195 
1,88 
80 

687 
23 

228,8 
2528 

206 
1,89 
117 

22 23 

Güterverkehr 
Wagenanforderung l Bundesbahn 
Wagengestellung f Westdeutschland 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. Westberlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . . 
„ „ Frankreich . 
„ . „ Niederländ. Bank 
„ „ Belgisch. Nationalbk. 

Schweizer. „ 
„ Schwedisch. 
„ Bank von Canada . 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

1000 386,7 
„ 383,9 

383,4 
380,5 

364,3 
358,7 

399,0 
382,0 

392,8 
379,3 

419,3 
383,7 

424,1 
390,3 

441,5 457,7 413,8 
379,9 383,2 370,3 

402,1 
394,9 

395,0 
390,3 

368,8 
365,5 

Mill. DM 8010 
2 1278 

Mrd. firs. 1496 
Mill. hfl. 2849 
„ bfrs. 85925 
„ sirs 4299 
„ skr. 3145 

$ 1329 
S 27388 

7748 
1280 
1468 
2821 

85226 
4245 
3095 
1328 
27296 

7435 
1280 
1453 
2819 

84701 
4396 
3080 
1325 

27450 

8246 
1286 
1503 
2853 

86238 
4380 
3287 
1324 

27543 

8173 
1308 
1512 
2901 

86219 
4434 
3220 
1333 

27698 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutscher Länder 
Inlandswechsel   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Depositen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
Westdeutschland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  

Berliner Zentralbank 
Wechsel   
Kassenvorschüsse  
Einlagen insgesamt  
Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Depositen insgesamt   
Bundes-Reserve-Banken USA 

Aktiva (gesamt)   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . 
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . 
Zinssätze 
in Westdeutschland 
Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungsfr. 

Tagesgeld in London . . . 
Handelswechsel, 3 Mon., London   
Effektenmarkt 
4%igeWertpapiere in Westdeutschland 
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. 1lypotlhekenbanken 

Pfandbr. d. öfftl.-rechtl.Kreditanst. 
Kommunalebl i gationen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   
Aktienindex,Westdeutschland 3) . .   
Aktienindex, Großbritannien 4).   
Aktienindex, USA 5)   

Wechselkurse 

Notenfreiverkehr in Zürichs)  
New Yorks) . .   

DM-Ost in Berlin» (Mittelkurs)7). .   

Warenpreise 

Groflhandelsindiaes 

Rohstoffpreise in USA (Moody) 7) .   
Reagible Preise in Großbritannien 
Gesamtindex 8)   
davon: Ackerbauerzeugnisse. 

Rohstoffe   
Groflhandelspreise7) 

Baumwolle, New York, loco  
Weizen, New York, hardw., loco 
Kautschuk, ribb. sm. oh. London . 
Ku fer, Elektrol•t, London   

Mill. DM 3771 
301 

„ 899 
„ 843 
„ 5912 

2817 

9084 
11246 
1982 

40,9 
19,9 
114,7 

Mill. 2 1345,2 
„ 62'0,3 

676,8 

Dfill. S 44871 
„ 21460 
„ 19311 
„ 18'246 
„ 298 

a/o p. a. o) 6 
1 

o) 3 
1/2-8/4 
11/4-18/4 

vH 7,66 
„ 7,77 

7,89 

7,39 
8,00 
7,14 

Dez. 48 - 100 195,8 
1.7.1935 = 100 117,3 
1935/39 - 100 166,6 

efrs.Jel00DM 81,25 
$ je 100 DM 18,750 
je DM-West 5,30 

31.12.31 = 100 486,3 

1935 = 100 487,8 
„ 296,4 
„ 802,8 

ets je lb 42,94 
ets je 601be 259,25 
d je lb 65,75 
2 je lg.t 202,00 

3552 
297 
862 
785 

5911 
2748 

9157 
11358 
1989 

54,3 
19,4 

135,4 

1345,3 
621,9 
616,1 

46049 
21387 
19425 
18594 

341 

-) 6 
1 

o) 3 
1/2-314 
11/4-13/4 

7,66 
7,77 
7,89 

7,40 
8,00 
7,13 

194,4 
118,1 
169,9 

81,25 
18,750 

5,60 

487,5 

487,8 
296,6 
802,2 

44,35 
261,75 
64,63 

202,00 

3505 
242 
823 
799 

5893 
2895 

9215 
11.145 
1990 

51.5 
19,4 

136,2 

1345,3 
620,6 
675,4 

4.5380 
21333 
19296 
18404 
541 

o) 6 
1 

o) 3 
1/2-3/4 
1114-1314 

7,64 
7,76 
7,89 

7,36 
8,00 
7,08 

193,7 
117,9 
173,5 

81,50 
18,750 

5,50 

474,7 

43,45 
261,7,5 
50,75 

202.00 

3821 
185 

I113 
974 
5828 
2742 

9322 
11214 
1989 

36,2 
19,4 

106,9 

1335,3 
623, 7 
672,0 

45321 
21261 
19569 
18581 

561 

6 
1 
3 

1/2-3'4 
11/4.13/4 

7,61 
7,73 
7,85 

7,36 
8,00 
7,03 

1SS,2 
114,4 
167,1 

81,25 
18,750 

5,30 

4S5,9 

487,1 
301,0 
7S8,5 

43,60 
265,63 
53,75 

202,00 

3829 
234 
970 
817 
5962 
2676 

9315 
11276 
1952 

30,1 
19,4 

125,1 

1345,2 
642,5 
668,7 

45649 
21183 
20.239 
18809 
540 

6 
1 
3 

112-3'4 
11,'4-1s"4 

7,53 
7,65 
7,80 

7,36 
8,00 
6,69 

185,6 
113,2 
167,5 

S0,75 
18,750 

5.70 

487,6 

485,1 
300,4 
783,4 

42,63 
274,50 
50,13 

202,00 

9242 
1352 
18'21 
2894 

92119 
4507 
3508 
1395 

28320 

1352 
1819 
2849 

91578 

1403 
28448 

8901 
1349 
li88 
2826 

90843 
4446 
3501 
1403 

28385 

8407 
1347 
lii6 
2812 

90759 
4449 
3538 
1403 
28301 

9442 
1352 
1828 
2887 

92512 
4590 
3757 
1407 

28410 

9062 
1358 
1813 
2890 

92117 
4524 
3640 
1414 

28534 

8857 
1359 
1767 
2852 

910S3 
4486 
3577 
1412 

28601 

8565 
1357 
1734 
2853 

90591 
4541 

1410 
28701 

96'58 
1364 
1780 
2889 

91226 
4683 

28742 

1384 

4654 

28891 

3309 
246 
514 
568 

5510 
2725 

10620 
13111 
2281 

81,8 
19,2 

180,6 

1396,7 
381,1 
411,5 

4900S 
20111 
24039 
21367 

397 

3373 
83 

595 
503 

5537 
2173 

10.534 
13368 
2290 

59,4 
19,2 

142,3 

1396,7 1396,9 
382,1 3S9,3 
413,3 423,5 

4S973 
20148 
24072 
21276 

335 

6 6 
1 1 
3 3 

112.3'4 172-3/4 
1314-21,2 1314-21/2 

) 70,21 
)68,68 
) 72,03 

) 67,33 
) 75,83 
).71,51 

30j,3 
135,8 
206,5 

83,75 
19,125 

3,90 

466,0 

493,1 
291,5 
834,1 

37,40 
2S1,63 
44,75 

227.00 

299,1 
137,4 
204,3 

4,10 

461,1 

497,6 
292,5 
846,6 

37,95 
282,SS 
45,75 

227.00 

50031 
20197 
23848 
21370 
326 

33.14 

520 
490 
5333 
2912 

10709 
13710 
2293 

64,9 
18,7 

119,3 

1396,S 
374,3 
411,4 

49072 
20246 
23666 
21227 

509 

3311 
158 
774 
498 

5604 
2471 

o) 
10 722 
13 613 
2 315 

47,8 
18,7 

149,7 

1396,7 
386,8 
418,7 

4S740 
20336 
23552 
20868 
493 

6 6 6 
1 1 1 
3 3 3 

1/2_375 1/2_9/4 1/2-3/4 
18,'4-2112 13/4-21/2 18/4-21/2 

"0,20 
65,65 
7.2,03 

67,30 
75,S3 
71,54 

316,9 
136,5 
205,2 

82,25 
19,000 

3,70 

462,5 

500,4 
293,9 
852,1 

37,80 
290,38 
47,38 

227,00 

70,24 
68,66 
72,03 

67,30 
75,83 
71,70 
310,9 
138,2 
198,7 

81,75 
18,875 

3,75 

45S,3 

498,9 
294,1 
846,4 

38,70 
291,00 
46,25 
227,00 

75,04 
75,82 
13,16 

71,80 
75,83 
73,95 

315,6 
130,2 
196,6 

81,50 
18,625 

3,80 

459,0 

499,2 
295,2 
844,1 

40,10 
291,50 
45,88 

227,00 

336G 
172 
592 
507 
5549 
2707 

10666 
13720 
2330 

3264 
201 
703 
523 
5313 
2746 

10868 
13891 
2344 

54,8 46,7 
18,2 18,2 

161,3 162,1 

1396,8 
336,4 
412,6 

48793 
20381 
23507 
20961 
452 

6 
1 
3 

9 4-11/4 
2!'4.3 

76,78 
78,09 
73,09 

74,05 
76,25 
75,69 
316,5 
131,4 
192,1 

8 2,2 5 
18,875 

3,75 

464,0 

502,9 
302,3 
836,6 

44,65 
295,63 
44,00 

227.00 

1396,8 
330,5 
405,5 

49707 
20382 
23398 
20911 
245 

6 
1 
3 

9'4-1114 
2114.3 

77,60 
77,76 
73,22 

73,70 
16,33 
80,35 

332,6 
12S,3 
195,4 

85,75 
19,625 

3,75 

458,9 

505,4 
306,4 
833,5 

42,90 
297,75 
43,00 
227,00 

3251 
56 

615 
517 
5217 
2750 

57,3 
18,2 

200,6 

1396,7 
383,5 
410,5 

49416 
20426 
23275 
21007 

364 

6 
1 
3 

3/4-11/2 
2114-3 

75,01 
78,32 
73,44 

73,50 
7 6,42 
80,62 

343,7 
125,3 
193,0 

84,25 
19,250 

3,80 

455,9 

504,1 
308,5 
823,6 

0)43,20 
294,63 
40,75 
22n,00 

3510 
155 

1027 
524 

5369 
2566 

26,8 
18,2 

137,1 

1396,7 
3S0,8 
401,1 

49148 
20430 
23239 
20901 
548 

6 
1 
3 

3/4-11/4 
21/4-3 

77,30 
7 7,03 
73.56 

7 3,40 
76,42 
80,66 
337,5 
126,3 
192,6 

84,50 
19,12:7 

3,90 

460,0 

498,4 
304,0 
817,3 

44,15 
297,00 
40,75 
227,00 

28,3 
17,2 

161,2 

1396,8 
400,1 
400,4 

6 
1 
3 

3,4.1 1/4 
21/2-311 

331.9 
122,0 

84,15 
19,375 

4,05 

463,7 

44,40 
297,88 
41,00 

227,00 

o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 
1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (Börsenindex der F.A.Z.), freitags. -

4) 30 Stammaktien, London („ Financial Times"), freitags. - 5) 365 Industrieaktien, New York (Standard and Poor's), mittwochs. - 9) Stichtagsnotierungen. -
7) Jeweils freitags. - 8) „The Economist", freitags. - 8) Ab 2. 7. 51 werden die Kurse in vH des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM umgestellten Nennwertes 
festgesetzt. 


